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Maßnahmen bis 1975
Ausbau der Flurbereinigungs¬
behörden zur Neuordnung von
jährlich 50 000 ha; Ausbau der
Wirtschaftswege; Förderung
von Aussiedlung und baulichen
Maßnahmen in Altgehöften.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 492 Mio DM.

■ 3.33
Marktstruktur

Der konzentrierten Nachfrage nach
Agrarprodukten ist ein konzentrier¬
tes Angebot gegenüberzustellen. Mit
der Verbesserung der Marktstruktur
soll erreicht werden, daß die markt¬
nahen Erzeuger im Wettbewerb mit
konzentriert anbietenden marktfer¬
nen Erzeugern bestehen und ihre
Marktanteile behaupten können. Die¬
ser Wettbewerb trägt dazu bei, daß
die Nahrungsgüter den Verbrau¬
chern qualitativ hochwertig und
preisgünstig angeboten werden. Be¬
sondere Bedeutung kommt der Zu¬
sammenfassung der Ware zu großen
Partien einheitlicher Qualität zu.
Die Reformen zur Verbesserung der
Molkereistruktur werden fortgesetzt.
Gleichzeitig werden Reformen zur
Verbesserung der Vieh- und Fleisch¬
märkte eingeleitet.
In diesem Sinne ist die Vermark¬
tungsstruktur weiter zu verbessern.
Im Interesse einer langfristigen Kon¬
solidierung des Absatzes von Agrar-
erzeugnissen sind Einrichtungen mit
langfristigen Abnahmeverträgen be¬
sonders zu fördern.
Für marktorientierte Produkte sind
Erzeugergemeinschaften besonders
geeignet. Sie ermöglichen eine Kon¬
zentration der Erzeugung und des
Angebots sowie eine Verbesserung
der Qualitäten.

Langfristiges Ziel
Verbesserung der Marktstruk¬
tur im Interesse der gesamten
Agrarwirtschaft.

Maßnahmen bis 1975
Schaffung eines wettbewerbs¬
fähigen Marktes mit leistungs¬
fähigen Betrieben auf der Be¬
arbeitungsstufe sowie im Han¬
del; Förderung von Erzeuger¬
gemeinschaften.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 135 Mio DM.

■ 3.4
Arbeitsmarkt

Arbeitsmarktpolitik bedeutet Vor¬
sorge gegenüber Störungen des
Arbeitsmarktes. Sie ist besonders
eng mit der Wirtschafts-, Sozial- und
Finanzpolitik verzahnt. Das bedeutet,
daß gegen Störungen des Arbeits¬
marktes in erster Linie auf Bundes¬
ebene vorgebeugt werden muß. Die
Bundesanstalt für Arbeit mit ihren
Landesarbeitsämtern und Arbeitsäm¬
tern ist die dafür wichtigste Einrich¬
tung.
Allerdings ist nicht nur der Bund,
sondern auch das Land für den
Arbeitsmarkt verantwortlich. Für
eine zukunftsorientierte Arbeits¬
marktpolitik der Landesregierung
hat das Bildungssystem entschei¬
dende Bedeutung; Bildungspolitik ist
weithin vorweggenommene Arbeits¬
marktpolitik.
Konjunkturelle und strukturelle
Arbeitslosigkeit kennzeichneten 1966
und 1967 die Lage auf dem Arbeits¬
markt Nordrhein-Westfalens. „Struk¬
turell" waren in erster Linie Berg¬
leute, Textilarbeiter und ältere
Arbeitnehmer, und zwar besonders
im Ruhrgebiet und in den Textilge¬
bieten, betroffen. Die damals getrof¬
fenen Maßnahmen,
• Hilfen für die von Stillegungen

betroffenen Bergleute,
• Einberufung der Arbeitsmarkt¬

konferenz als ständige Einrich¬
tung,

• Aufstellung und Durchführung
des Entwicklungsprogramms
Ruhr,

• Errichtung des Berufsförde¬
rungszentrums Essen als Modell¬
einrichtung der beruflichen Er¬
wachsenenbildung für das Bun¬
desgebiet,

• Schaffung von Betrieben zur Be¬
schäftigung älterer, schwer ver¬
mittelbarer Arbeitsloser,

passen harmonisch zu den langfristi¬
gen Zielen des Nordrhein-Westfalen-
Programms 1975.
Es wird künftig seltener als bisher
möglich sein, ein Leben lang ein und
denselben Arbeitsplatz zu behalten.
Der arbeitende Mensch muß seine be¬
ruflichen Fähigkeiten fortlaufend ver¬
bessern und sich somit immer neuen
Zugang zu offenen Stellen und besse¬
ren Arbeitsplätzen erschließen. Die Si¬
cherheit des Arbeitsplatzes liegt in der
beruflichen Qualität. Sie wird garan¬

tiert durch eine vorausschauende
Arbeitsmarktpolitik, die die Landes¬
regierung in enger Zusammenarbeit
mit der Arbeitsverwaltung verfolgen
wird.
Die berufliche Anpassung an verän¬
derte Gegebenheiten muß durch
Fortbildung und Umschulung er¬
leichtert werden. Um strukturelle
Arbeitsmarktstörungen zu vermei¬
den, wird es nötig sein, auf der
Grundlage einer langfristigen Ana¬
lyse der Wandlungen der Berufs¬
struktur und in Kenntnis der Voraus¬
setzungen der Bereitschaft zum
Berufswechsel Umschulungspro¬
gramme vorzubereiten und im gan¬
zen Land Umschulungsmöglichkei¬
ten anzubieten. Das Arbeitsförde¬
rungsgesetz, das Berufsbildungsge¬
setz und das Ausbildungsförde-
rungsgesetz bieten dafür gute Mög¬
lichkeiten.

■ 3.41
Berufsstruktur
In Nordrhein-Westfalen ist in den
letzten Jahren die Zahl der in der
Landwirtschaft und im Bergbau Be¬
schäftigten stark zurückgegangen.
Stark abgenommen hat auch die
Zahl der Textilnäher, Tischler,
Lederhersteller und Lederverarbei¬
ter. Wachsende Bedeutung erlang¬
ten Berufe im Bereich des Maschi¬
nenbaus und der Kunststoffverarbei¬
tung. Einen durchschnittlichen Zu¬
wachs hatten die Erziehungs- und
Gesundheitsberufe. In dem Bereich
der allgemeinen Dienstleistungen
stand dem starken Rückgang der
hauswirtschaftlichen Berufe eine Zu¬
nahme von Berufen gegenüber, die
ursprünglich zu den privaten Haus¬
halten gehörten, wie z. B. die Reini¬
gungsberufe. Berufe mit planenden,
ordnenden, verteilenden und verwal¬
tenden Aufgaben hatten die relativ
höchsten Zuwachsraten. Insgesamt
gesehen ist Nordrhein-Westfalen
noch stärker als andere Länder von
einem industriellen Wandlungspro¬
zeß mit dem Zwang zur Berufsände¬
rung zahlreicher Arbeitnehmer und
Selbständiger betroffen.
Die Kenntnis über die Veränderung
der Berufsstruktur in der Vergangen¬
heit ist verhältnismäßig gut; die
Möglichkeiten der Voraussage über
den zukünftigen Arbeitsmarkt sind
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